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Sechste Durchführungsbestimmung vom 27. September 
1954 zur Anordnung über die Regelung und Über­
wachung des Verkehrs mit Arzneimitteln (GBl. S. 837); 
Siebente Durchführungsbestimmung vom 15. März 1955 
zur Anordnung über die Regelung und Überwachung 
des Verkehrs mit Arzneimitteln (GBl. I S. 211);

§ 1 Abs. 1 und §§ 2 und 3 der Achten Durchführungs­
bestimmung vom 21. November 1955 zur Anordnung 
über die Regelung und Überwachung des Verkehrs mit 
Arzneimitteln (GBl. I S. 930);

Neunte Durchführungsbestimmung vom 5. Dezember 
1956 zur Anordnung über die Regelung und Über­
wachung des Verkehrs mit Arzneimitteln GBl. I
S. 1355);

Anordnung vom 5. Dezember 1956 über das Verzeichnis 
der nicht apothekenpflichtigen Arzneimittel (GBl. II 
S. 450);

Elfte Durchführungsbestimmung vom 16. Januar 1958 
zur Anordnung über die Regelung und Überwachung 
des Verkehrs mit Arzneimitteln (GBl. I S. 208);

Zwölfte Durchführungsbestimmung vom 22. April 1958 
zur Anordnung über die Regelung und Überwachung 
des Verkehrs mit Arzneimitteln — Zweites Verzeichnis 
der Tierarzneifertigwaren — (GBl. I S. 393);

Anordnung vom 28. April 1958 über das vierte Ver­
zeichnis der Arzneifertigwaren (Sonderdruck Nr. 278 
des Gesetzblattes);

Dreizehnte Durchführungsbestimmung vom 14. Juni 
1958 zur Anordnung über die Regelung und Über­
wachung des Verkehrs mit Arzneimitteln (GBl. I 
S. 574);

§ 19 Abs. 1 der Ersten Durchführungsbestimmung vom 
2. April 1958 zur Verordnung über die Organisation 
des Apothekenwesens (Apothekenordnung) — Apo­
thekenbetriebsordnung — GBl. I S. 379);

Vierzehnte Durchführungsbestimmung vom 26. No­
vember 1959 zur Anordnung über die Regelung und 
Überwachung des Verkehrs mit Arzneimitteln — Ge­
sundheitspflegemittel — (GBl. I S. 915);

Fünfzehnte Durchführungsbestimmung vom 14. März 
1960 zur Anordnung über die Regelung und Über­
wachung des Verkehrs mit Arzneimitteln — Deutsches 
Arzneibuch - (GBl. I S. 216);

Anordnung Nr. 3 vom 18. März 1961 über das Verzeich­
nis der nichtapothekenpflichtigen Arzneimittel (GBl. II 
S. 122);

(3) Für den Geltungsbereich dieses Gesetzes treten die 
Bestimmungen der Polizewerordnung vom 29. Septem­
ber 1941 über die Werbung auf dem Gebiete des Heil­
wesens (RGBl. I S. 587) außer Kraft.

(4) Folgende gesetzliche Bestimmungen sind gegen­
standslos und nicht mehr anzuwenden:

Anordnung vom 20. Februar 1947 über die Verwendung 
von Fingerhutblättern als Arzneimittel (Gesetz- und 
Verordnungsblatt Land Sachsen Nr. 6 S. 122);

Verordnung vom 26. Januar 1948 über die Rezept­
pflicht für Kolaerzeugnisse (Gesetz- und Verordnungs­
blatt Land Sachsen Nr. 4 S. 71);

Landespolizei-Verordnung vom 19. August 1946 über 
die Abgabe von Penicillin und penicillinhaltigen 
Arzneien in den Apotheken (Regierungsblatt für das 
Land Thüringen I Nr. 24 S. 134);

Bekanntmachung vom 15. Dezember 1947 über die Er­
neuerung von Landespolizeiverordnungen:

a) Polizei-Verordnung über die Abgabe von Apiol 
jeder Art in den Apotheken vom 4. Mai 1932,

b) Polizei-Verordnung über den Verkehr mit Sal- 
varsanpräparaten vom 26. November 1926

(Regierungsblatt für das Land Thüringen I Nr. 22 
S. 104);

Bekanntmachung vom 16. Dezember 1949 über die Er­
neuerung von Landespolizeiverordnungen:

a) Polizei - Verordnung über den Verkehr mit 
Arzneimitteln außerhalb der Apotheken vom 
15. Dezember 1928,

b) Polizei-Verordnung über die Einführung des 
Homöopathischen Arzneibuches vom 18. Septem­
ber 1934

(Regierungsblatt für das Land Thüringen I Nr. 16 S. 74).

§ 41

Weitergelten anderer Bestimmungen

Der Minister für Gesundheitswesen hat im Einver­
nehmen mit dem Vorsitzenden des Landwirtschafts­
rates beim Ministerrat eine Übersicht über die Be­
stimmungen, die sich auf das Arzneimittel- und Apo­
thekenwesen beziehen und durch dieses Gesetz nicht 
berührt werden, im Gesetzblatt bekanntzumachen.

Das vorstehende, von der Volkskammer der Deutschen Demokratischen Republik am fünften Mai neunzehn^ 
hundertvierundsechzig beschlossene Gesetz wird hiermit verkündet.

Berlin, den fünften Mai neunzehnhundertvierundsechzig

Der Vorsitzende des Staatsrates 
der Deutschen Demokratischen Republik

W. U l b r i c h t


